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übrıgen Oberfläche des Hauptes und des Sanzen Körpers, 11e

unempfindliche oberste Hautschicht Z.u haben durch dıe 1194  —_

hekanntlıch 1 stechen kann ohne empfinden
WEeNN 119a  — 1112 AUS der Unempfindlichkeıit der Haut nıcht schlie-
Hen annn daß S1Ce nıcht ur naturlichen Ausstattung des Men-
schen gehört und eshalb ohne jedes Bedenken dıe Taufe auf
ın vollzıeht dann annn al auch au  N der Unempfindlıchkeit
der Haare nıcht diıesen Schluß ziehen sondern dıe Taufe qauf
dem behaarten Kopf spenden Die ein außere Autorıität der

fäallt damıt, undpaar Autoren, dıe LuUgo Bedenken machte,
ebenso dıe späaterer Autoren, dıe nıcht qauf dıe Grunde eingehen,
sondern sıch NUur qauf Vorgänger stutzen.

Übrigens scheıint der ga all der Praxıs WEn dıe
übriıgen Weısungen der Kıirche eingehalten werden (das Haupt
des Täuflings ach unten eneıgt und e1inNe genüugende en
V asser) keine Bedeutung Z haben denn WEnnn das W asser
uüber das behaarte aup Mıeßt, wırd siıcher eiwas auch ber
Stirn und Schläfe fiıeßen, oder durch die für dıe Nässe CHMD-
findlhıchen Haare auf die Haut geleıitet werden.

Innsbruck Albert Schmutt

(Christlich-abessinische Literatur. Das Schul- und ungSs-
wesen Abessiniens macht 1LUF langsame Fortschritte Koptische
Seminare, einheimısche Geistliıche und besonders auch die frem-
den Mıssionäare SOTSCH mıt CINISEN Literaten für mäßıgen Bıl-
dungsstand Um Addıs Abbeba und TOVINZ Schoa arbeıtet
sıch immerhın 9 amharische Literatur PDO In CINISEN
Provinzgegenden u  = Somalı 1gre und Gala en Erzählungs-
kunst volkstümliche, poetische und jurıdische _Lıteraturerzeug
‘9 dıe teiılweıise auch VO europäischen Forschern seıt dem

Jahrhundert verzeichnet wurden Die alte Kirchen- un
Reichssprache ıst das eez oder Athiopısche das der sudsem1-
tısch kuschıtischen Sprachgruppe angehört Es ıst gegenuber
dem Amharıschen Zu Nı entwıckelt worden ben der eu-
Uuge Negus Haıiıle Selassıie bemüuht sıch un Förderung amharı-
scher Lıteratur und Förderung der Übersetzertätigkeit vOoTrZu$s
lıch auch AaUusSs europäischem Schriftfttum

Die reichhaltigste Literatur 1STt religiös altäthiopisch und
reicht his die ersten christlichen Jahrhunderte hinan In den
Händen des Klerus und CINISET Gebildeten auf königlichen AANTO-
Lie  e} lag die gesamte höhere Kultur ertIvo für die Wiıssen-
schaften sınd dıe, auch moderner Aritik standhaltenden, {}  ber
tragungen Kirchenschriftstellern Apokryphen christolo-
ıschen und geschichtlıc kulturellen Schriften VO  w Geistlichen
AUS Ägypten Griechenland Kleinasıen Mesopotamien und Syrien
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Hervorzuheben ıst die Sammlung ‚„‚Kerı1llos Werke des großen
Patriarchen und Glaubenskämpfers Gyrill VO Alexandrıien.

Wır möchten 111e erste Literaturblüte 111 dıe Zeıten chrısto-
logischen Kıngens ansetizen VOILL HIS Jahrhundert Das Erbe
Alexandrıens elangte sehr hıeher daß Abessinıen Habesch

2117 davon a  an wurde ESs kämpfte mıiıt dortigen Patrı-
archen und Gelehrtenschulen den Nestorianısmus nd
verthiel mıft jehen 113} gerade Gegenteıl des Monophysıtiısmus und

Doch 1111christologıschen Streıtigkeiten der koptischen Kıirche
erbıtterten amp mı1t den Arabern diıe verächtliıch VOoO den
Kopten Kleinen Ägyptern redeten bewahrte sıch Abessinıien als
christliche Insel inmıtten des afrıkanıschen Mohammedanısmus
und des negroJ1den Heidentums Aus der ersten Blütezeıt sınd
M1 fortschreıtender Erforschung und Kultivierung des Landes
noch hbedeutendere literarische Kunde qaller Art Kirchen und
klöstern machen.

Die zıypelite Blüte geistigen Lebens hebt Hochmuittelalter
(11!) Bıs den Kreuzfahrern gelangte dıe kunde VO e1ilNeln

Priesterkönıg Johannes ach Indıen D ıne abessiniısche
Gebetssammlung nahm qauch den Weg ach Fkuropa und dıe
relıg10se Romanze VOIIN ‚‚Glanz der KOnıge ıll dıe eMPOT-
steigende Amharısche Dynastıe Glanz des Sängers VO Ho-
henhed erstrahlen und sıch überallhin mıft Buch un Sıegel be-
kunden lassen als Nachkommen Salomons, der Könıgın VO

Sabha und deren Sohn Menelık ern elesen wurden dıe Fabel-
chronık und Übersetzungen, Heiligenlegenden, Homilıen
Dichtungen, höfische und heldische Erzählungen, dıe Ge-
schichte des Könıgs Amda 5Syon siegreichen Kam gesen
die Mohammedaner u11 1332

Von der Aksum AUSs S1N$S die spatere Literaturbewegung
und 1NnNe könıgliche Familıie, dıe den Höhepunkt erklomm
K  1g ara Jakoh SC umfangreiche Werke und Hymnen für
alle Tage des KırchenJjahres. Könıgın Eleni wurde, WI1Ie als Bau-
meısterın, qls Schriftstellerin gefeiert und ıst Verfasserin der

Der Sohnweıtestverhreıteten aäthıopischen Gebetssammlung.
heıder der Schriftstellerkönıig Baeda Maryam, schrieb Preıs-
Sedichte auf den hochverehrten Michael und das Heılıge end-

ahl Das Briıtische Museum London bewahrt auch Lob-
Cedichte auf dıe vielgeliebte heılıge ungfrau Marıa und psal-
menartıge Dichtungen Önıg Naods.

Wıe yOIlN Jahrhundert das äthiopische Sekten-
vesen nach den alexandrinischen Patrıarchen KEutyches und
Dioskuros Gefolgschaft u11l sich gr11, ach dunklen mıttel-
alterlichen Zeıten esoterischer Mystizısmus „Offenbarungen
ymbolischen Eirklärungen für Kıngeweılhte barocken ‚Buch
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der Wunder‘“‘ und in den propagandistisch lebendig verfaßten
‚, Wundertaten des bakerzun DIie begehrten Heılıgenbeschrei-
bungen geben manch treffliche Aufschlüsse ber Land un
Leute, Geschichte und Gesellschaft, Sıtten, Bräuche, Kämpfe und
Kulturen der abessinischen Stämme und gelegentliıch mal dıe
Unionsbestrebungen oOms und die katholische Mıiıssionstätigkeit
seıit und Jahrhundert

Jahrhundert sınd wertvoll die Hofgeschichtsschreiber-
GChroniken, die jetzt oft lückenlos, ehbenso leidenschaftslos W1€e

berichten die erhbıtterten Kämpfe Önıg Sagads
dıe Hebräer, ann Mohammedaner und SC.  1e.  ıch 1m

Jahrhundert Italıener und Engländer.
Das reine Amharische löste se1ıt Kalser 1I1heodor Il das

Äthiopische ab; dıe Poesie bemächtigte siıch desselben seit 18540,
und W as mo  5  g|  en erst die Geschichtschreiber und neuesten Millı-
tarschriıftsteller Ruhm oder Untergang beriıchten und die Z U
erhoffenden Romanschriftsteller ıIn Erzählungen VO S-
helden.

Ludwigsburg. Dr Albert Aich

(Kriegsakten geistlicher Weltkriegsteilnehmer.) Bel Ab-
assung . des Erinnerungswerkes ehemaliger Feldgeistlicher und
der I heologen un Laienbrüder, dıe 1im rıeg ausmarschıiert
w aren (vgl diese Zeitschrı 19395, 386), wIird MI1r samıt den
Miıtarbeitern immer klarer, WI1Ie viele prıvate, kirchliche un
kulturell wertvolle Akten AaUS großer eit uns und tiefem KT
lebniıs bereits schon verloren 5 siınd. So klagte aber
auch das „„‚Kırchliche andbuch‘‘ bel zeitnäherer Abfassung der
„Kriegstätigkeit der Orden und Kongregationen“‘ und Ermitt-
ung katholischer Anteile Vaterlandsliebe mıt ut und Herz-
blut. Wohin 19808 In allerletzter eit noch mıt den Frinnerungs-
andenken wertvoller Art?

Wohin mıit agebüchern der ehemaligen Kriegsteilnehmer,
mit ihren Veröffentlichungen und über das eın Private hinaus-
gehenden Briıefen der Sıtuationen. mıt Andenken, musealen
Stücken, Phntos? Sollen diese gelstlichen Akten und TKunden
DUr ıin den Händen VOoO Laien und Verwandten oder andern
bleiben, die s1e WO bald verderhben assen oder vernichten!
Manche dachten ın großzügiger Weise das Reichsarchiv,
die Wehtkriegsbücherei oder auch Heimatmuseen. Ich kenne
katholische und nıchtkatholische Kirchen und einzelne Wall-
fahrtsorte, die in musterguültiger Weilse die Ehrenzeichen qls
Stiftungen verwahren.

Bei Zeugen seelischer un geistiger E£Iebnisse kommt nicht
CIn bloßes Vernichten In Frage, WOoO aber eın Bergen ın hısto-


